
Planungskonferenz Stadtraum 1 (Stadtbezirk Altstadt ohne Johannstadt) 

13.12.2023, Technische Sammlungen Dresden 

Thementisch 1: Entwurf Planungsbericht 

 

Schritt 1: Kommentierung Controlling-Tabelle 

 

Bedarfsaussage 1: Kinder, Jugendliche und Familien im Stadtraum brauchen die Berücksichtigung 

spezifischer Bedürfnisse, Voraussetzungen und Lebensbedingungen, um die Nutzung bestehender 

Angebote zu ermöglichen (insbesondere im Kontext Migration). 

 

 

 

 

 

 

 

 

gewünscht wird die beispielhafte Aufführung konkreter 
Angebote: KOMMunity Kids (Familienzentrum Altstadt, 
Kidstonne (Streetwork City) 

gewünscht wird die Änderung des Status von 
„umgesetzt“ auf „im Prozess“; unklar blieb, inwiefern 
der riesa efau und die Beratungsstelle West tätig 
geworden sind; ergänzt wurde, dass bisher keine 
Abstimmung der Angebote stattgefunden hat, diese 
allerdings wünschenswert ist (z. B. Abstimmung 
Angebotstage) 



Bedarfsaussage 2: Jugendliche, die ihre Freizeit im Stadtraum verbringen, benötigen flexibel 

erreichbare Ansprechpartner*innen, z. B. bei individuellen Prob-lemlagen, Peergruppentreffen auf 

den Einkaufsmeilen der Innenstadt oder im Großen Garten und/oder bezüglich 

Suchtmittelgebrauchs. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bedarfsaussage 3: Jugendliche brauchen Bewegungsräume/Freiflächen/öffentliche Räume zum 

Gestalten, Bewegen, Lernen, für Begegnung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

gewünscht wird eine Umformulierung des Textes in: 
„Mit „SafeDD Straßensozialarbeit für Erwachsene“ 
wird ein regelmäßiger Austausch im Kontext von 
Gruppen- und Einzelarbeit (z. B. altersheterogene 
Gruppen, Vermittlung) sowie Gemeinwesenarbeit (z. 
B. Umgestaltung Grüner Bogen, Umgestaltung 
Kritallpalast) gepflegt. Im Drittmittelprojekt 
„SozialBus“ (Streetwork City) besteht eine 
kontinuierliche Zusammenarbeit mit SafeDD, welches 
vor Ort Beratung für erwachsene Nutzer*innen 
offeriert. 

gewünscht wird eine Überprüfung der hier gewählten 
Formulierung hinsichtlich deren Übereinstimmung mit 
der Förderpraxis sowie eine ggf. erforderliche Änderung 
der Textpassage 

gewünscht wird die Änderung des Status von 
„umgesetzt“ auf „im Prozess“; zudem wurde ein 
Formulierungsvorschlag für die Sätze 2 und 3 
vorgelegt: „Aufgrund schwieriger 
Eigentumsverhältnisse konnten keine nutzbaren 
Flächen durch die Fachkräfte akquiriert werden. Der 
Bedarf muss daher auf Verwaltungsebene 
weiterbearbeitet werden.“; ergänzend soll auf die 
verschiedenen Beteiligungsprojekte im Rahmen der 
Stadtentwicklung/-planung verwiesen werden 



 

 

 

 

 

 

Schritt 2: Kommentierung Abschnitt „Entwicklungsbedarfe“ 

als zu ergänzende Aspekte wurden benannt (inspiriert u. a. durch Input zur direkten 

Adressat*innenbeteiligung): 

 Innenstadt als zentrale Treffpunkt für Kinder und Jugendliche aus der gesamten Stadt, gerade 

auch für migrantische Gruppen 

 erforderlich sind mehr unpädagogische Freiräume, an denen sich Kinder und Jugendliche 

wohl und sicher fühlen und Jugendkultur ausleben können 

 gewaltvolles Verhalten in Konflikten zwischen Familien im öffentlichen Raum (z. B. 

Hinterhöfe an Schweriner Straße, Ferdinandhof) 

 in Kinder- und Jugendarbeit größer werdende Schnittstellen zu § 8a SGB VIII (u. a. 

Ferdinandhof) 

 Bedeutung der Erstaufnahmeeinrichtungen im Stadtraum 

 

überdacht und/oder umformuliert werden sollen: 

 auf Seite 8 steht: „Doch auch junge Menschen erscheinen zunehmend frustriert und 

perspektivlos, was in der Wahrnehmung von Fachkräften der Kinder- und Jugendhilfe zu 

einem verstärkten Drogenkonsum führte.“  der hier suggerierte Zusammenhang zwischen 

Frustration/Perspektivlosigkeit einerseits und verstärktem Drogenkonsum andererseits ist 

nicht richtig bzw. nicht in dieser Form beobachtbar 

 auf Seite 8 steht: „Aufgrund der hohen Attraktivität des Stadtraumes für junge Menschen aus 

der gesamten Stadt wurde zudem eine weitere Erhöhung der VzÄ-Anteile beschlossen.“  

hier ist zu prüfen, inwiefern die gewählte Formulierung die Praxis widerspiegelt 

 auf Seite 9 steht: „Sollte sich das Wachstum fortsetzen, erscheint die Etablierung einer neuen 

Einrichtung für Kinder und/oder Jugendliche im Stadtzentrum unausweichlich.“  hier wird 

eine Streichung des „oder“ gewünscht 

 Seite 9, letzter Absatz  der Absatz sollte hinsichtlich der dargestellten Inhalte noch einmal 

kritisch geprüft werden 

 einführender Absatz auf Seite 10 (Hinführung Maßnahmetabelle)  muss aktualisiert 

werden 

  

gewünscht wird die Änderung des Status von 
„umgesetzt“ auf „nicht umgesetzt“; es wurde darauf 
verwiesen, dass der neue Standort nur als 
Interimslösung anzusehen ist (u. a. kein 
Außengelände); hingewiesen wurde schließlich auf 
einen redaktionellen Fehler in der 
Maßnahmeformulierung (es handelt sich um einen 
Kinder- und Jugendtreff) 



Schritt 3: Kommentierung Maßnahmetabelle 

 



Die hier dargestellten Änderungen innerhalb der Maßnahmetabelle spiegeln die Änderungsvorschläge im Rahmen der Planungskonferenz wider. Damit einher 
geht nicht die direkte Übernahme dieser in die durch die Jugendhilfeplanung zu erstellende Beschlussvorlage! 
 
Wirkungsziel: Adressat*innen sind gemeinschaftsfähig und in der Lage, gesellschaftliche und soziale Mitverantwortung zu übernehmen. 
 

Maßnahme Verantwortlich Termin 

1. Bedarfsaussage: Kinder, und Jugendliche und Familien brauchen eine bedarfsgerechte Kinder- und Jugendhilfestruktur. 

1.1 Prüfung der Etablierung eines Dienstes der Mobilen Arbeit mit Kindern und Eltern oder und 
eines Kinder- und Jugendtreffs mit den Schwerpunkten Stadtteil Wilsdruffer 
Vorstadt/Seevorstadt-West und Stadtteil Innere Altstadt 

 Jugendamt, Sachgebiet Jugendhilfeplanung 
 
mit 
 Jugendamt, Sachgebiet 

Jugendarbeit/Jugendsozialarbeit 
 Stadtteilrunde 

08/2024 

1.2 Fortführung des Instrumentes „Flexibler Stundenpool“    

1.3 Umzug des Kinder- und Jugendtreffs MAF in größere Räumlichkeiten mit direktem Zugang 
zu einer Außenfläche 

   

2. Bedarfsaussage: Kinder und Jugendliche brauchen vielfältige Möglichkeiten, um sich aktiv an der Gestaltung ihrer Lebenswelt und ihrer sozialräumlichen 
Kontexte zu beteiligen. 

2.1 Adressat*innen wird ermöglicht, sich für ihre Belange einzusetzen und an der Gestaltung 
ihrer Lebenswelt mitzuwirkendie Teilhabe an Beteiligungsformaten zur Entwicklung des 
Stadtraumes ermöglicht 
 Information über und Sensibilisierung für Möglichkeiten der Beteiligung im Rahmen der 

Stadtentwicklung 
 Auseinandersetzung mit Beteiligungsformaten zur Stadtentwicklung gemeinsam mit 

Adressat*innen werden aktiv auf Beteiligungsformate im Rahmen der Stadtentwicklung 
hingewiesen und ggf. bei der Teilhabe daran unterstützt 

 aktive Einforderung von Möglichkeiten zur Beteiligung gegenüber der Stadtverwaltung 
im Sinne des § 47a Sächsische Gemeindeordnung sowie des § 8 SGB VIII 

 Auseinandersetzung mit Beteiligungsformaten im Hinblick darauf, wie junge Menschen 
Beteiligungsmöglichkeiten wahrnehmen und welche Veränderungen sie sich wünschen 

 Einrichtungen und Dienste der Kinder- und 
Jugendhilfe im Stadtraum 

 
mit 
 Kinder- und Jugendbüro 
 Kinder- und Jugendbeauftragte 
 städtische Ämter 

fortlaufend 



Maßnahme Verantwortlich Termin 

2.2 es werden dem Entwicklungsstand der Adressat*innen entsprechendebedarfs- sowie am 
Alltag und an den Lebenswelten orientierte Beteiligungsformate in Bezug auf die Gestaltung 
des Stadtraumes inklusive der Kinder- und Jugendhilfelandschaft entwickelt und umgesetzt 

 Stadtteilrunde  
2025 
fortlaufend 

2.3 Einrichtungen der Hilfen zur Erziehung entwickeln geeignete Verfahren der Selbstvertretung 
und der Beteiligung sowie Möglichkeiten der Beschwerde innerhalb und außerhalb der 
Einrichtung 

 Einrichtungen der Hilfen zur Erziehung im 
Stadtraum 

2024 

2.4 Migrant*innenselbstorganisationen und andere Selbstvertretungen, die sich im Sinne des § 
1 SGB VIII im Stadtraum engagieren, werden bessere Möglichkeiten zur Einbeziehung 
stärker in die Vernetzungsstruktur der Kinder- und Jugendhilfe 
einbezogenermöglicht/geboten 
 Einbindung in Stadtteilrunde und andere Netzwerke im Stadtraum 
 Anbindung an Strukturen der Kinder- und Jugendhilfe (z. B. Raum bieten, gemeinsame 

Veranstaltungen umsetzen) 

 Stadtteilrunde 
 
mit 
 Büro der Integrations- und 

Ausländerbeauftragten 
 Büro der Beauftragten für Menschen mit 

Behinderungen 
 Villa der Kulturen, Kinder- und Elternzentrum 

Kolibri e. V. 

2025 

 
Wirkungsziel: Adressat*innen gestalten ihr Leben eigenverantwortlich und selbstbestimmt als individuell entwickelte Persönlichkeiten. 
 

Maßnahme Verantwortlich Termin 

3. Bedarfsaussage: Kinder, Jugendliche und Familien brauchen Einrichtungen und Dienste der Kinder- und Jugendhilfe, die sich im (methodischen) Vorgehen an 
den Lebenswelten der jeweiligen Adressat*innen orientieren. 

3.1 Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit sowie der Familienbildung reflektieren, 
inwiefern die derzeitige Anwendung des adaptiven/herausreichenden Ansatzes den 
Bedürfnissen der Adressat*innen entspricht und passen die pädagogischen Konzepte 
entsprechend an 

 Kinder- und Jugendtreff Mobile Arbeit 
Friedrichstadt 

 Kinder- und Familien(sozial)arbeit 
Schatzkiste 

 Familienzentrum Altstadt 
 
mit 
 Jugendamt, Abteilung für Kinder-, Jugend- 

und Familienförderung 

08/2024 
(im Anschluss 
fortlaufend im 
Rahmen der 
Bearbeitung von 
Konzept und 
Jahresarbeitsplan) 



Maßnahme Verantwortlich Termin 

3.2 Beratungssettings werden flexibilisiert und zeitweise unmittelbar in den Lebenswelten 
bzw. den sozialräumlichen Kontexten der Adressat*innen verortet 
 im Rahmen von Kooperationen mit stadträumlich verorteten Einrichtungen und 

Diensten bieten Beratungsstellen für Kinder, Jugendliche und Familien 
niedrigschwellige Beratungssettings dezentral im Stadtraum an 

 Jugendamt, Abteilung Besondere Soziale 
Dienste 

 
mit 
 Beratungsstelle Mitte 
 Beratungsstelle West 
 Migrationssozialarbeit Mitte 

2025/26 

3.3 zur Gestaltung eines gelingenden Übergangs hinsichtlich der Fokussierung auf einen 
Dienst der Mobilen Jugendsozialarbeit ab 2024 wird der Stadtraum hinsichtlich der 
aufzusuchenden Trefforte in den Quartieren neu bewertet (Sozialraumanalyse mit 
Fokus auf die Zielgruppe der jungen Menschen) 

 Mobile Jugendarbeit Streetwork City 
 
mit 
 Jugendamt, Sachgebiet 

Jugendarbeit/Jugendsozialarbeit 

08/2024 

3.4 Einrichtungen und Dienste der Hilfen zur Erziehung verbessern ihre Kenntnisse über 
die soziale Infrastruktur des Stadtraumes und nutzen diese bewusst zur Anbindung der 
Adressat*innen im sozialräumlichen Kontext 

 Einrichtungen und Dienste der Hilfen zur 
Erziehung im Stadtraum 

fortlaufend 

3.5 die Themenfelder Sucht und Kriminalität werden konzeptionell in der Stadtteilrunde 
aufgegriffen, um jungen Menschen und Familien entsprechende Angebote der 
Prävention unterbreiten zu können 

 Einrichtungen und Dienste der Kinder- und 
JugendhilfeStadtteilrunde 

 
mit 
 Jugendamt, Sachgebiet Jugendhilfe im 

Strafverfahren 
 Jugendamt, Sachgebiet 

Jugendarbeit/Jugendsozialarbeit 
 Fachteam Mobile Jugendarbeit zur 

Suchtprävention 

fortlaufend 

4. Bedarfsaussage: Kinder, und Jugendliche und Familienmit Behinderungen brauchen eine inklusiv ausgestaltete Kinder- und Jugendhilfelandschaft, die ihnen 
allen eine umfassende soziale Teilhabe ermöglicht. 

4.1 die Zugänglichkeit sowie die Nutzbarkeit von Angeboten der Kinder- und Jugendarbeit, 
der Jugendsozialarbeit sowie der Familienförderung wird sichergestellt 
 Reflektion konzeptioneller Grundlagen (z. B. mithilfe des Selbstcheck Inklusion) 
 Behebung von Zugangsbarrieren 

 Kinder- und Jugendtreff Mobile Arbeit 
Friedrichstadt 

 Kinder- und Familien(sozial)arbeit 
Schatzkiste 

2026 



Maßnahme Verantwortlich Termin 

 Spielmobil Wirbelwind 
 Mobile Jugendarbeit Streetwork City 
 Familienzentrum Altstadt 
 
mit 
 Jugendamt, Abteilung Kinder-, Jugend- und 

Familienförderung 

4.2 Hilfen zur Erziehung werden zunehmend inklusiv gestaltet 
 Reflektion konzeptioneller Grundlagen (z. B. mithilfe des Selbstcheck Inklusion) 
 Behebung von baulichen und anderen Barrieren in stationären Einrichtungen 

sowie in Anlaufstellen ambulanter Dienste 

 Einrichtungen und Dienste der Hilfen zur 
Erziehung 

2027 

4.3 der ASD Altstadt ist barrierefrei zugänglich 
 Reflektion konzeptioneller Grundlagen (z. B. mithilfe des Selbstcheck Inklusion) 
 Behebung von baulichen und anderen Barrieren 

 Jugendamt, Abteilung Allgemeiner Sozialer 
Dienst 

2027 

5. Bedarfsaussage: Junge Menschen, die von Arbeitslosigkeit betroffen sind, brauchen Angebote, die ihnen eine gleichberechtigte Teilhabe an der Gesellschaft 
ermöglichen. 

5.1 das Phänomen der Jugendarbeitslosigkeit wird konzeptionell aufgegriffen und durch 
eigene Angebote sowie Kooperationen zu Einrichtungen und Diensten der 
Arbeitsweltbezogenen Jugendsozialarbeit (speziell Beratungsdienste) und zu ESF-plus-
geförderten Projekten (Förderung voraussichtlich ab 2027) im Themenspektrum 
bearbeitet 
 Anbieten vielfältiger alternativer Bildungswege für junge Migrant*innen (vgl. 

Beschluss JHA V1106/21 Planungsbericht „Interkulturelle Öffnung aller 
Leistungsfelder und Leistungsarten sowie Integration von Migrant*innen“) 

 Kinder- und Jugendtreff Mobile Arbeit 
Friedrichstadt 

 Kinder- und Familien(sozial)arbeit 
Schatzkiste 

 Mobile Jugendarbeit Streetwork City 
 Familienzentrum Altstadt 
 
mit 
 Stadtteilrunde 
 Jugendamt, Sachgebiet 

JugendBeratungsCenter 

fortlaufend 

5.2 das Phänomen der Jugendarbeitslosigkeit wird konzeptionell aufgegriffen und durch 
eigene bedarfsgerechte Angebote sowie Kooperationen zu Einrichtungen und Diensten 
der Arbeitsweltbezogenen Jugendsozialarbeit (speziell der entsprechenden 

 Mobile Jugendarbeit Streetwork 
CityEinrichtungen und Dienste der Kinder- 
und Jugendarbeit und der 
Familienförderung 

fortlaufend 



Maßnahme Verantwortlich Termin 

Beratungsdienste) und zu ESF-plus-geförderten Projekten (Förderung voraussichtlich 
ab 2027 [Zeitpunkt ist zu prüfen]) im Themenspektrum bearbeitet 
 Anbieten vielfältiger alternativer Bildungswege für junge Migrant*innen (vgl. 

Beschluss JHA V1106/21 Planungsbericht „Interkulturelle Öffnung aller 
Leistungsfelder und Leistungsarten sowie Integration von Migrant*innen“) 

 Sensibilisierung für vorhandene Optionen, z. B. VAbA (Vorbereitung junger 
Asylsuchender auf eine berufliche Ausbildung über eine einjährige schulische 
Maßnahme am Beruflichen Schulzentrum Technik Dresden G.A. Zeuner in enger 
Zusammenarbeit mit Unternehmen)  

 Nutzung und Mitwirkung bei Berufsorientierungsmessen, wie z. B. 
Lehrstellenbörse 

 Einrichtungen und Dienste der 
Arbeitsweltbezogenen Jugendsozialarbeit 

 Schulsozialarbeit 
 Einrichtungen und Dienste der Hilfen zur 

Erziehung 
 
mit 
 Stadtteilrunde 
 BSZ-Koordination im Bereich des Übergangs 

Schule – Beruf 
 schulische Inklusionsverbünde  
 Jugendamt, Sachgebiet 

JugendBeratungsCenter 

 
Wirkungsziel: Adressat*innen sorgen für das Wohl ihrer Kinder, indem sie ihre Pflege-, Versorgungs- und Erziehungsaufgaben verantwortungsvoll ausüben. 
 

Maßnahme Verantwortlich Termin 

6. Bedarfsaussage: Familien brauchen niedrigschwellige Angebote, die sie in ihrer Erziehungsverantwortung stärken. 

6.1 Einrichtungen der Familienförderung passen ihre konzeptionellen Grundlagen an die 
Erfordernisse des geänderten § 16 SGB VIII an 

 Familienzentrum Altstadt 
 Kinder- und Familien(sozial)arbeit Schatzkiste 
 
mit 
 Jugendamt, Sachgebiet 

Jugendarbeit/Jugendsozialarbeit 

08/2024 

6.2 es wird eine Verortung desder ASD Altstadt wird im Stadtraum geprüftverortet, wobei 
mögliche der Standorte über eine gute Anbindung an den Stadtraum 2 verfügten sollten 

 Jugendamt, Abteilung Allgemeiner Sozialer 
Dienst 

20252026 

 
 
 
 



weitergehend wurden folgende zusätzliche Bedarfsaussagen und Maßnahmen formuliert 

 



 

Maßnahme Verantwortlich Termin 

Bedarfsaussage: Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe sind finanziell ausreichend ausgestattet. 

Förderrichtlinie zur Finanzierung von Räumlichkeiten wird geprüft und entsprechend aktueller 
Mietentwicklung im Stadtraum 1 angepasst 

  

Bedarfsaussage: Jugendliche brauchen unpädagogische Freiflächen (Schutzraum, jugendkulturelle Auslebung etc.) 

bestehende sowie neu zu schaffende Freiflächen und Bewegungsräume werden nach 
zielgruppenspezifischen Bedürfnissen und unter Berücksichtigung der Einschätzung 
sozialarbeiterischer Akteur*innen aufgewertet und ausgeweitet (z. B. Umgestaltung Skatepark 
Lignerallee, Neubau Skateanlage Budapester Straße, Gestaltung Platz der Kinderrechte, 
Umgestaltung Gründer Bogen, Umfeld Kristallpalast sowie Hauptbahnhof); dabei sind 
niedrigschwellige Beteiligungsmöglichkeiten zu schaffen; ungestaltete Freiflächen sind ebenso 
wie gestaltete Räume vorzuhalten 

 Einrichtungen und Dienste der Kinder-, 
Jugend- und Familienförderung 

 
mit 
 Jugendamt 
 Stadtplanungsamt 
 Amt für Stadtgrün und Abfallwirtschaft 

fortlaufend 

Schaffung von Spielstraße (auf Zeit) im Stadtteil Friedrichstadt (z. B. Vorwerkstraße) 

 Jugendamt 
 Kinder- und Jugendtreff MAF 
 
mit 
 Amt für Straßen- und Tiefbau 
 Stadtrat 

2024 

Bedarfsaussage: Angebote der Kinder- und Jugendarbeit verfügen über bedarfsgerechte Räume 

größere und barrierefreie Räume für Kinder- und Jugendtreff MAF mit Möglichkeit der Nutzung 
eines angrenzenden Bewegungsgeländes, um den Bedarfen der vielfältigen Zielgruppen des 
Kinder- und Jugendtreffs ganzjährig gerecht zu werden 

 Jugendamt 
 Träger der Einrichtung 
 
mit 
 Stadtplanungsamt 
 Hochbauamt 

2024 

 



Planungskonferenz Stadtraum 1 (Stadtbezirk Altstadt ohne Johannstadt) vom 13. Dezember 2023 
 

Thementisch 2: Entwicklungen im Stadtraum 

 

Methode: umgekehrtes Schneeballprinzip 

 

 
 

  



Planungskonferenz Stadtraum 1 (Stadtbezirk Altstadt ohne Johannstadt) vom 13. Dezember 2023 
 

Schritt 1: Sammlung von Entwicklungen bzw. Themen, die für den Stadtraum gegenwärtig prägend 

sind (in 4 Kleingruppen): 
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Schritt 2: Priorisierung und Clusterung von Entwicklungen bzw. Themen je Kleingruppe 
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Schritt 3: Priorisierung und Clusterung von Themen je 2 Kleingruppen - Zusammenführung 
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Planungskonferenz Stadtraum 1 (Stadtbezirk Altstadt ohne Johannstadt) vom 13. Dezember 2023 
 

 

  



Planungskonferenz Stadtraum 1 (Stadtbezirk Altstadt ohne Johannstadt) vom 13. Dezember 2023 
 

 

  



Planungskonferenz Stadtraum 1 (Stadtbezirk Altstadt ohne Johannstadt) vom 13. Dezember 2023 
 

Schritt 4: Zusammenführung und Ergänzung  

 

 



Planungskonferenz Stadtraum 1 (Stadtbezirk Altstadt ohne Johannstadt) vom 13. Dezember 2023 
 

 

Bedarfsaussage Maßnahme 

keine planerischen Entscheidungen ohne 
Einbeziehung aller relevanten Fachkräfte, die 
Veränderung betreffen soll | Bedarfe sowie 
sichtbare Stadtraumveränderungen sind 
Grundlage von Veränderung 

Transparenz im Vergabeverfahren herstellen 

Adressat*innen und Fachkräfte als 
Expert*innen nutzen für Angebotsveränderung 
(Interessen berücksichtigen) 

Verfahren zur Beteiligung für Nutzende und 
Fachkräfte entwickeln (z. B. als Anhörung zu 
JHA-Beschlüssen) 

Austausch über wahrgenommene Grenzen in 
der Stadtteilrunde (Sanktionen, Datenschutz) 

 


